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Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oſideukſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeilig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition und deren Ausgabeſtellen viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, durch die oft bezogen 
2 Pak. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gebracht 2 MR. 90 Pf. 

Durch tägliche Korrespondenzen aus 
Berlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 
ſowie ſachliche Leitartikel find wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
politiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Er⸗ 
eigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 
und find beſtrebt, unſere Zeitung immer reich⸗ 
haltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein Abonnement 
der „Thorner Oſldeutſchen Zeitung“ das 
Leſen einer größeren Zeitung entbehrlich wird. 

Dem provinzielten und lokalen Theile 
widmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
und ſorgen durch ein gediegenes Sonntagsblatt 
und ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton für 
intereſſanten Unterhaltungsſtoff. Im neuen 
Quartale werden wir mit dem preisgekrönten, 
im Marlitt'ſchen Stile gehaltenen Romane 

von M. Th. May „Anter der Königstanne“ 
beginnen, der auch den verwöhnteſten Leſer 
- &o dürfen wir hoffen, daß 
herigen Freunde“ und Gönnern unſeres Blattes 
neue zugeſellen werden. 

Zuferate erhalten durch die „Thorner 
Oſldeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
weiteſte Verbreitung. 

Redaktion und Erpeditlou 
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der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
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Strömungen und Gegenſtrömungen 
im neueſten Frankreich. 

J Paris, 25. Juni. 


Zwei große und ſtarkbeſuchte Verſammlungen 
fanden hier an einem der letzten Abende ſtatt 


Zenilleton. 
Am Altar getrennt. 
33.) (Fortſetzung.) 


„Der Oberarzt“, fuhr die Wärterin fort, 
„war überzeugt, der hübſche, junge Mann 
werde nicht auftommen. Das Fieber war auch 
wirklich gar zu arg. Dennoch genas der Kranke, 
nur fürchtete man, ſein Verſtand werde dauernd 
gelitten haben. Es ſtellte ſich in der That her⸗ 
aus, daß eine unglaubliche Lücke in dem Ge⸗ 
dächtniß des jungen Mannes zurückgeblieben 
war und er ſich nicht beſinnen konnte, was ihn 
nach Hamburg geführt hatte. Etwas, das ich 
thun ſollte, und an das ich mich trotz alles 

zühens nicht erinnern kann, quält mich, ſagte 
— oft. Nach langem Suchen hatte ſich 
endlich in einer bisher unbemerkten Seitentaſche 
Brief gefunden, durch den man die Adreſſe 
örigen des Kranken erfuhr. Sein 

ort beachrichtigt worden, traf mit 
ge in Hamburg ein und blieb 
Aerzte eine Ueberſiedelung 
teten: Der alte ſtolze 
ein Kind, uls er mir für 
dankte, die ich ſeinem 
atte. Mehr noch, 
ich nach Berlin 
5 Nach kurzer 
Zeit wurde ich in die Chari . berufen und 


6 mal Abends. 
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Dienſtag, den 28. Zuni 


der Expedition 
bei allen Poft- 


und zeigten in ihrem äußeren Bilde wie in den 


then beſſer, als lange 
Abhandlungen, welche Steer 5 OT 
ſtrömungen durch das neueſte Frankreich gehen: 
die eine dieſer Verſammlungen wurde im 
Winterzirkus abgehalten und war das Ziel von 
mehr wie 4000 Perſonen, unter dieſen viele 
elegante Damen; es war eins der bekannten 
„patriotiſchen Feſte“ der Freiwilligen eines be⸗ 
ſtimmten Arrondiſſements, und Herr Deroulede, 
von den ſtürmiſcheſten und begeiſtertſten Beifalls⸗ 
bezeugungen begrüßt, hielt die Hauptrede, die 
zunächſt gegen die „vaterlandsloſen“ Anarchiſten 
gerichtet war und dann näher auf den Begriff 
des Vaterlandes einging, „des Vaterlandes, 
welches wir erhalten werden, fo, wie es iſt, jo, 
wie es war!“ Man weiß, wohin das zielt. 
Und in derſelben Stunde fand in der Nähe eine 
andere Verſammlung ſtatt, von den „Vertretern 
der Internationale“ einberufen, in welcher zu⸗ 
nächſt wieder Ravachol und die ſoziale Revc⸗ 
lution verherrlicht wurden und mehr wie einer 
von den Rednern hervorhob: „Wir find keine 
Franzoſen, wir Revolutionäre, wir kennen weder 
Vaterland noch Geſetz, noch was man Juſtiz 
nennt!“ Schloß die erſte Verſammlung mit 
unzähligen Hochrufen auf Frankreich und 
Rußland, ſo dieſe mit ſolchen auf das Dynamit! 
Die eine Strömung arbeitet mit Hochdruck 
auf das „Vaterland, wie es war“, die andere 
will überhaupt nichts von einem Vaterland 
ien and verſpoltet ar! 988 natrintifehe Mo. 
er N br > uch 
Richtung iſt, brauchen 
wir nicht erſt zu erwähnen, dagegen kann unter 
Umſtänden auch die erſtere Strömung Beſorg⸗ 
niſſe einflößen und man darf ſie am wenigſten 
in Deutſchland unterſchätzen. Denn es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß in neuerer Zeit die 
„Revancheluſt“ in weiteren franzöſiſchen 
Schichten ganz erheblich an Boden gewonnen 
hat, zumal ſeit der Annäherung Rußlands und 
beſonders ſeit dem Beſuche des Großfürſten 
Conſtantin in Nancy; jene Kreiſe ſagen ih —, 
und zwar mit vollem Recht — daß Frankreich 
nicht mehr allein ſteht, daß ſich bei beſtimmten 
kriegeriſchen Entwickelungen ſeiner neugeſtärkten 
bedeutenden Wehrkraft eine zweite ſehr be⸗ 


„So wurde mir auch der Kummer bekannt, 
der Roderich Norden's Gemüth ſeit ſeiner ver⸗ 
hängnißvollen Krankheit bedrückte. Der arme 
junge Mann wurde von Mutter und Schweſtern 
jubelnd empfangen, und das Mädchen, das 
er liebte, zu längerem Beſuch eingeladen. 
Die Geneſung des Sohnes und ſeine Ber: 
lobung wurde durch einen glänzenden Ball 
gefeiert. Mit der Braut am Arm luſtwandelte 
er im Garten, als eine junge Perſon ihm 
entgegentrat und behauptete, ſeine von ihm 
unmittelbar nach der Vermählung verlaſſene 
Gattin zu ſein. Und das war etwa keine Er⸗ 
findung, ſondern lautere Wahrheit. Er hatte 
das Mädchen wenige Stunden zuvor geheirathet, 
als ihm jener Unfall begegnet war und nach 
ſeiner Geneſung nichts mehr davon gewußt, 
was um ſo ſchlimmer war, als ſeine Angehörigen 
von dieſer Heirath keine Ahnung hatten. Ehe 
er in ſeiner Ueberraſchung Worte finden konnte, 
der jungen Frau zu erklären, wie alles ſo 
gekommen, war ſie ihm enteilt und hatte ſich 
ins Waſſer geſtürzt. Der arme —“ 

Die alte Frau konnte ihren Satz nicht vollenden. 

Mit einem lauten Aufſchrei ſank Doris in 
die Kiſſen zurück. Sie war ohnmächtig geworden. 

Belebungsmittel waren ſchnell zur Hand 
und nach wenigen Minuten ſchlug Doris die 
Augen wieder auf. 

„So hat Roderich mich nicht abſichtlich 
verlaſſen und Noth und Gefahren preisgegeben!“ 
rief ſie. „O, hören Sie, meine Liebe, der 
Himmel ſelbſt geleitete mich zu Ihnen. Ich bin 
jene Unglückliche, die Roderich Norden geheirathet 
und in Hamburg hilflos zurückgelaſſen hat!“ 

„Der Himmel ſei geprieſen, daß die alte 
Linde mit ihrer Schwatzhaftigkeit kein Unheil 
angerichtet hat.“ 

„Nein, nein, liebe Frau Linde, das haben 
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alle auswärtigen Zeitungen. 


deutende zugeſellen wird und daß ſelbſt im un⸗ 
Falle durch den ſtarken Rückhalt 
ußlands die Folgen nicht ſo ſchwere ſein 
werden, wie beim letzten Feldzuge. Von dieſer 
Ueberzeugung iſt felſenfeſt das jüngere wie 
ältere Frankreich durchdrungen, und es hat ſich 
daraus ein Gefühl der Sicherheit und Ueber⸗ 
hebung entwickelt, das merklicher und merklicher 
zu Tage tritt und mit dem bei uns gerechnet 
werden muß. Der Anzeichen dieſer von be⸗ 
ſtimmten Blättern und Parteieinrichtungen ſtark 
genährten Revanchetreiberei ſind vielfache; man 
erinnere ſich nur der Entrüſtung, daß die 
Künſtler des Theater Frangais in dem deut⸗ 
ſchen Theater Prag's ſpielen wollten, und man 
gedenke des kürzlich ſtattgefundenen Umzuges 
der zwölfhundert Schüler der Militärſchule, 
die unter dem Geſange des Klageliedes der 
Saint⸗Cyriens entblößten Hauptes vor der 
Straßburg⸗Statue des Concordienplatzes vor⸗ 
überzogen, während einer der zukünf⸗ 
tigen Offiziere den Sockel der mit einem 
ſchwarzen Schleier umhüllten Figur er⸗ 
klettert hatte und die Tricolore ſchwang. 
Glücklicherweiſe hat man auch endlich wieder 

in dieſen Tagen einen deutſchen Spion ertappt, 
auf dem Bahnhofe zu Toulouſe faßte man den 
Verbrecher ab, gerade als er einen Soldaten 
bat, daß dieſer ihm ſein Seitengewehr zeigen 
möchte. Man denke, ein Seitengewehr! Und 
was fand man nicht Alles bei dem Schurken, 
der ſich Wurm nannte und aus Siegen in 
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; i Karten, die eine von 
Europa, die andere von Deutſchland, mit 
Belgien und einem Theile Oſt⸗Frankreichs⸗ und 
auf dieſer Karte war mit Blauſtift der Weg 
von Paris nach Saint⸗Girons bezeichnet. Ein 
ſolches Verdachtsmaterial, ein ſolcher Ver⸗ 
räther!! — 

Derartige Dinge, wie die Vorgenannten, 
ſind nun ſtets paſſirt aber: „es iſt der Ton, 
welcher die Muſik macht,“ ſagt ein franzöſiſches 
Sprichwort, und jene Dinge finden heute einen 
viel ſtärkeren Reſonanzboden, wie noch vor 
kurzem. Gewiß, die gegenwärtigen Regierungs⸗ 
kreiſe ſind von Kriegstreibereien weit entfernt, 


Sie nicht, und jetzt, nachdem Sie mir Ihre 
Geſchichte erzählt, ſollen Sie auch die meinige 
hören und mir dann rathen.“ 

„Da iſt nicht viel zu rathen und zu über⸗ 
legen,“ erklärte Frau Linde, nachdem Doris zu 
Ende war. „Sie müſſen unverweilt Ihren 
Gatten aufſuchen. Wenn Sie es erlauben, 
begleite ich Sie in das Norden'ſche Landhaus. 
Ich weiß, der junge Herr iſt jetzt wieder zu 
ſeiner Familie zurückgekehrt.“ 

Zwei Tage ſpäter ſtand Doris, auf den 

Arm der alten Wärterin geſtützt, vor dem 
Portal des Norden'ſchen Landhauſes. 
Frau Norden und ihre drei Töchter ſaßen 
im Wohnzimmer beiſammen. Ein Brief Serena's, 
die ihren Beſuch in Ausſicht ſtellte, hatte 
die Familie lebhaft erregt. Sie verſprach 
überraſchende Mittheilungen, wofern ihr Rode⸗ 
rich damit nicht ſchon zuvorgekommen wäre. 

„Ich hoffe, daß es Serena nicht doch ge 
lungen iſt, den armen Roderich in ihre Netze 
zu ziehen,“ rief Beatrix, „obwohl er uns in 
derſelben geheimnißvollen Weiſe auf wichtige 
Enthüllungen vorbereitete.“ 

8 „Vor drei Jahren ſchwärmte ich für 
Serena, war es mein ſehnlichſter Wunſch, ſie 
zur Schwiegertochter zu gewinnen,“ ſeufzte 
die Mutter, „und jetzt betrachte ich es als 
ein Glück, daß die Verbindung zerriſſen wurde.“ 

„Wenn nur der liſtgeübten Wittwe nicht 
gelingt, was das junge Mädchen nicht erreichte, 
Roderich dennoch in's Garn zu locken,“ ſagte 
Iſabella, ſeit einem halben Jahre die Gattin 
eines bekannten Berliner Gelehrten. 

„Vielleicht aber denkt ſie gar nicht an 
Roderich, und ihre Mittheilungen beziehen ſich 
auf Gerhard Marſchner, den Serena vor drei 
Jahren um unſeres Bruders Willen aufgab, 
ſagte Beatrix. „Was meinſt Du dazu, Elwina?“ 
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auch viele Franz oſen, welche die Schrecken des 
Feldzuges kennen gelernt, wollen nichts von 
einem neuen wiſſen, aber auf die jüngeren 
Generationen iſt direkt und indirekt in ganz 
enormer Weiſe eingewirkt worden, um ſie im 
Haß gegen Deutſchland großzuziehen und gerade 
die in den Elementarſchulen gebrauchten Leſe⸗ 
bücher ſtarren von Entſtellungen und Ver⸗ 
dächtigungen aller Art, um die jugendlichen 
Leſer gegen Deutſchland einzunehmen, wohlbe⸗ 
merkt in falſcher Weiſe einzunehmen. Wer 
dieſe Bücher nicht ſelbſt durchblättert, kann ſich 
nicht vorſtellen, mit welch' glühendem Eifer 
— wir könnten viel davon lernen! — der 
hingebendſte Patriotismus den Schülern vom 
zarteſten Alter an beigebracht wird, aber ſo 
anerkennenswerth dies in vieler Beziehung iſt, 
man ſcheint die Saiten zu ſtraff geſpannt zu 
haben und die Rückwirkung macht ſich hier und 
da bemerkbar. 

Eine ſchlimme Rückwirkung, wie wir ſie in 
der brüsk ausgeſprochenen Vaterlandsloſigkeit 
der franzöſiſchen Anarchiſten ſehen, eine für 
Frankreich betrübende und beklagenswerthe Er⸗ 
ſcheinung, die uns in deſſen geſchichtlicher Ent⸗ 
wicklung zum erſten Male entgegentritt. Leider 
iſt dieſe Strömung ſtärker, als man annimmt, 


und ſie richtet ſich nicht nur offen gegen das 


eigene Vaterland, ſondern auch gegen alle Er⸗ 
rungenſchaften eines Kulturvolkes, in dem Be⸗ 


1 J 5 er Durcheinander 5 
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Welt“, an die Arbeit e- 
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rung! 
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rung von Montbriſon vertheil. wurde, jene 
kleinen Stadt, in welcher gegenwärtig der Mord⸗ 


prozeß gegen Ravachöl zur Verhandlung Fand. 1 


Ravachol mit Gewalt zu befreien, forderte jenes 
Flugblatt auf; als Held, als Märtyrer für die 


arbeitenden Klaſſen wird er hingeſtellt, „er hat 


getödtet,“ heißt es wörtlich, „er hat geſtohlen, 


er hat ſelbſt eine Grabſtätte geöffnet, aber für no 
wen hat er das gethan, nur für die, welche 
leiden, für die Arbeiter in den Werkſtätten, 


für die Arbeiter des Landes! Hat er einen 
Unglücklichen erſchlagen, nein, einen reichen Ere⸗ 
miten, hat er das Grab einer Frau aus dem 


„Sie könnte mir nichts über ihn mit⸗ 
theilen, das meine Freundſchaft für ihn zu er⸗ 


ſchüttern geeignet wäre,“ erwiderte Elwina kühl. er 
daß die 
Flamme ſeiner Liebe ſich an dem Lichte ihrer 


„Wenn ſie Dir nun erzählte, 


Vogler, 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M, 


— 


ſtrahlenden Augen wieder von Neu em entzündete, 


und er ihr den 
genen Ruhm und das beträchtliche Vermögen, 


in raſtloſem Mühen errun⸗ 55 


über das er jetzt verfügt, zu ihren Füßen nieder 


gelegt hätte?“ 


„So würde ich es nicht glauben,“ entgegnete 5 
„Serena ſelbſt ſorgte mit allen 
die Liebe zu ihr in feinem > 


Elwina ruhig. 
Mitteln dafür, 
Herzen zu tödten.“ 


„Necke Deine Schweſter nicht länger, Be⸗ 2 
„Du haft ihr Ge 


atrix,“ lächelte die Mutter. 


heimniß doch ſchon errathen. Gerhard hat in 


der That bei Papa um Elwina's Hand ange 
halten. Nach Roderich's Heimkehr ſoll die Ver⸗ 


Was 
dieſen Neuigkeiten ſagen!“ 
„Ach, Mama,“ ſuhr ſie an's 
Fenſter tretend fort, „eben kommt Frau Linde 
mit einer ſchönen jungen Dame in's Haus“ 


lobung gefeiert werden.“ 

„In vier Stunden iſt Roderich hier. 
wird er nur zu al’ 
jubelte Beatrix. 


„Führe nur die alte Frau gleich herein, 
Beatrix“, gebot die Mutter. 


„Ihr verdanken 


wir es, daß wir unſeren Roderich noch haben.“ 


Die Thür öffnet ſich 
Doris ſchlug ihren Schleier zurück. 


drei Jahren ſtanden Roderichs Mutter und ſeine 5 


Gattin einander wieder gegenüber. 
Eine Weile herrſchte Todtenſtille. 
„Wer find Sie?“ rief Frau Norden endlich. 
„Ihr Geſicht erſcheint mir wunderbar kelannt.“ 
„Ich bin Ihres Sohnes Frau, ich bin 


Doris!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


und Frau Linde f 
und ihre Begleiterin überſchritten die Schwelle. 


hatte beſchloſſen, den Ausſtändiſchen Dis 
Sonntag Friſt zu geben. Falls bie 
Ausſtändiſchen bis Montag die Arbeit auf 
nehmen, ſollte die von ihnen geforderte 
Demiſſion des Miniſters des Innern und des 
General- Zolldirektors bewilligt werden. Sollte 
die Arbeit indeß nicht am Montag aufgenommen 
werden, jo ſollte die ſofortige Auflöſung des 
Telegraphiſten Korps erfolgen und eine Reor⸗ 
ganiſation deſſelben mit neuen Kräften vorge⸗ 
nommen werden. In dieſem Falle ſollten d'e 
Hauptbüreaus mit Militär⸗Telegraphiſten be⸗ 
dient und die Zweigbüreaus bis nach der Re⸗ 
organiſation geſchloſſen bleiben. — Die Sitzung 


anſtalte. Die Welt werde in einem acht Jahre 
vorher entworfenen Plane eines großartigen 
Werkes eine unvergleichliche Friedensbürgſchaft 
ſehen; Frankreichs gegenwärtige politiſche Welt⸗ 
ſtellung ſichere einen glänzenden Erfolg, auch 
wenn der Dreibund ſchmolle. Die Regierung 
möge alſo ſofort einen Geſetzentwurf einbringen 
und wenn ſie geiſtreich ſei, werde ſie zur 
1900er Weltausſtellung zu allererſt Deutſchland 
einladen. 

— Einen tiefen Einblick in die 
Auffaſſungen unſerer Büreau⸗ 
kratie gewähren die Verhandlungen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes über eine Petition der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zu Merſeburg. Der 
Regierungspräſident in dieſer Stadt hegte ein 
beſonderes Wohlwollen für das von einem 
Konventikelchen betriebene Unternehmen, eine 
„Herberge zur Heimath“ zu errichten, und 
forderte kurzer Hand die Stadtverordneten auf, 
aus den Ueberſchüſſen ihrer Sparkaſſe ein 
Kapital zur Erwerbung eines Grundſtücks her⸗ 
herzugeben. Die Stadtverordneten waren zwar 
ſehr bereit, ihre Sparkaſſenüberſchüſſe für 
humanitäre Zwecke zu verwenden, trugen aber 
aus guten Gründen Bedenken, gerade dieſes 
Unternehmen zu unterſtützen. Dafür mußten 
ſie ſich von dem Präſidenten den Vorwurf ge⸗ 
fallen laſſen, daß es ihnen am Ernſt und Eifer 
fehle. Sie führten Beſchwerde und Niemand 
war im Zweifel daß dieſe Beſchwerde eine be⸗ 
gründete ſei. Der Regierungspräſident hatte 
nicht allein ſeine Befugniſſe überſchritten, 
ſondern ſich auch in dem Tone, den er an⸗ 
ſchlagen zu dürfen glaubte, vergriffen. Der 
Miniſter weigerte ſich indeſſen, dies dem Regie⸗ 
rungspräſidenten rund herauszuſagen und hier⸗ 
durch der Stadtverordnetenverſammlung eine 
Genugthuung zu ertheilen; er hielt es für 
ausreichend, wenn der Regierungspräſident aus 
allerlei begleitenden Umſtänden den Rückſchluß 
ziehen könne, daß ſein Verhalten die Billigung 
ſeiner Vorgeſetzten nicht gefunden hat. Die 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hatte ſich 
dieſer Sammethandſchuhpraxis angeſchloſſen; 
das Plenum ſprach ſich indeſſen dahin aus, 
daß die Miniſter eine Entſcheidung darüber 
treffen ſolle, wie er über die Sache denke. 

— Auch ein Mitarbeiter der 
„Kreuzztg.“ Der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß des „Allg. Deutſchen Verbandes“ erläßt 
eine Erklärung zur Rechtfertigung des Artikels 
ſeiner „Mittheilungen“ vom 21. Mai, der 
Frankreich in Aegypten eine Entſchädigung für 
Elſaß⸗Lothringen bieten wollte, — ein Verſuch, 
der völlig mißlungen iſt. Gleichzeitig wird be⸗ 


in Uſagara eine bedrohliche Gährung, welche in 
offenen Aufſtand auszuarten droht; es heißt, 
Lieutenant Prince ſolle wieder nach Kiloſſa ge⸗ 
ſandt werden. — Lieutenant v. Bülow iſt in 
Marangu begraben, Lieutenant Wolfrum in 
Moſchi verbrannt. Die engliſche Miſſion am 
Kilimandjaro hat den Dſchaggas Waffen und 
Munition geliefert. Hier erwartet man die Aus⸗ 
weiſung aller engliſchen Miſſionare aus dem 
deutſchen Kilimandjaro-Gebiet.“ Des Weiteren 
berichtet Herr Eugen Wolff dem „Berl. Tagebl.“ 
vom Sonnabend: „Aus Uſagara wird gemeldet, 
daß eingeborene Krieger, zu großen Schaaren 
zuſammengerottet, raubend das Land 
durchziehen; der Ausbruch eines gefährlichen 
Aufſtandes ſteht bevor. Die Karawanen⸗ 
ſtraßen ſind völlig unſicher. Die adminiſtrativen 
Zuſtände im Innern haden ſich verſchlechtert, 
an der Küſte liegt der Handel darnieder, die 
Kaufleute empfinden merklich den allgemeinen 
Rückgang der Geſchäfte und hegen noch ernſtere 
Beſorgniſſe für die Zukunft. Im ſüdlichen 
Küſtengebiet blüht der Sklavenhandel. 
Die Wahehe halten keinen Frieden. Die 
gewiegteſten Kenner Deutſchoſtafrikas ſind der 
Anſicht, daß, wenn nicht die ganze Kolonie zu 
Grunde gehen fol, nur der ſofortige Rücktritt 
des Gouverneurs von Soden und die Einſetzung 
eines neuen Zivilgouverneurs für das Küſten⸗ 
gebiet ſowie zweier Militärgouverneure für die 
Gebiete nördlich bezw. ſüdlich der Karawanen⸗ 
ſtraße Mpuapua » Tabora Garantien für bie 
Sicherung unſerer Intereſſenſphäre bieten würde. 
Als neuer Zivilgouverneur würde Legationsrath 
v. Sonnenſchein in Frage kommen, als Militär⸗ 
gouverneur für die Nyaſſa⸗ und Tanganyika⸗ 
Diſtrikte wäre natürlich Wiſſmann der geeignetſte, 
deſſen Dampfer ⸗ Expedition eventuell Herr von 
Eltz übernehmen könnte. Für den Kiljmandjaro⸗ 
und Viktoria⸗Nyanza⸗Diſtrikt käme zunächſt Chef 
Johannes in Frage.“ 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung 
it gegen den Redakteur der „Freiſ. Ztg.“, 
Werth, Anklage erhoben worden und ſteht hier⸗ 
über für nächſten Sonnabend Termin an. Im 
März d. J. brachte die „Poſt“ eine Notiz, daß 
der Kaiſer bei ſeinem Aufenthalt in der Schorf⸗ 
haide zwei Hirſche geſchoſſen habe. Die „Freiſ. 
Ztg.“ fügte der Wiedergabe dieſer Nachricht 
die Bemerkung hinzu, daß das Schießen von 
Hirſchen innerhalb der jetzigen Schonzeit dem 
Schongeſetz von 1870 zuwiderlaufe. Hierbei 
wurde, ohne eine weitere Bemerkung hinzuzu⸗ 
fügen, der betreffende Paragraph des Schon 
geſetzes zitirt. 5 


Volke beraubt, nein, das einer Gräfin — und 
dieſen Mann karzert man ein, ihn will man 
verurtheilen!“ — So geht es weiter, indem 
ſchließlich die Hoffnung ausgeſprochen Aird 
daß, wenn in den Straßen Montbriſon's der 
Ruf zu den Waffen ertönt, die Arbeiter jener 
Stadt ihm Folge leiſten werden, „denn die 
Stunde der Schlacht iſt bald vielleicht ſchon 
gekommen — wenn ihr Zeichen ertönt, wir 
find bereit!“ — — 
Es wäre aufrichtig zu wünſchen, daß vor 
allem Frankreich ſeine ganze Kraft vereinigte, 
um dieſer Strömung Herr zu werden, ehe es 
der anderen weiteren Spielraum läßt! — — 
— — —— 


deutſches Reich. 


Berlin, 27. Juni. 


— Der Kaiſer traf am Sonnabend früh 
in Kiel ein, begab ſich vom Bahnhofe aus mit 
dem Prinzen Heinrich nach dem Schloß und 
von dort um 9 ¼ Uhr an Bord der Yacht 
„Hohenzollern“. — Am Sonnabend Vormittag 
wohnte der Kaiſer an Bord der Segelyacht 
„Irene“ der internen Regatta des kaiſerlichen 
Hachtklubs bei, an welcher 62 Boote der Marine 
teilnahmen. — Am Dienſtag erfolgen nach 
einer Kieler Meldung der „Köln. Ztg.“ daſelbſt 
auf Befehl des Kaiſers in deſſen Beiſein um⸗ 
fangreiche Uebungen in der Beförderung von 
Verwundeten von Schiffen ins Marinelazareth. 

— Das italieniſche Königspaar 
iſt am Sonnabend Vormittag um 9 Uhr in 
Frankfurt a. M. eingetroffen. Nach einer feier⸗ 
lichen Begrüßung auf dem Bahnhofe ſtieg der 

König zu Pferde und ritt mit Gefolge über die 
Wilhelmsbrücke nach der Forſthausſtraße, wo 
das 1. Heſſiſche Huſaren⸗Regiment Nr. 13, 
deſſen Uniform der König trug, in Parade 
ſtand. Die Königin folgte mit der Landgräfin 
zu Wagen. Nach dem Vorbeimarſch des Re⸗ 
giments ſtellte ſich der König an die Spitze 
deſſelben und führte es in die Kaſerne nach 
Bockenheim, woſelbſt er mit den Offizieren das 
Frühſtück einnahm. Die Königin traf 10 ½ Uhr 
in Homburg zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich 
und der Prinzeſſin Margarethe ein. Gegen 
1 Uhr kam auch der König in Homburg an 
und wurde von der Kaiſerin Friedrich empfangen. 

— Der Dank Roms. Dem Herrn 
Bürgermeiſter Zelle in Berlin iſt ſeitens des 
Bürgermeiſters (Sindaco) von Rom, des Herzogs 
Caetani, folgendes Dankestelegramm zugegangen: 
„Der Gemeinderath von Rom ſendet einen 

warmen und aufrichtigen Dank der Stadt 

Berlin für den feierlichen und liebenswürdigen 


Republikaner verließen den Sitzungsſaal, inder 
fie wegen Annahme des Gemeinde⸗Budgete 


proteſtirten. 
Frankreich. 

Der Pariſer „Figaro“ erzählt in umſtänd 
licher, aber wenig glaubhafter Weiſe, wir 
Anarchiſten den Scharfrichter Deibler an 
21. Juni Abends, als er ſein Stammcafe ver⸗ 
ließ, aufheben wollten, um dadurch Ravpacholse 
Hinrichtung unmöglich zu machen. Sie jeien 
daran aber verhindert worden, da Deibler 
nahmsweiſe nicht allein das Cafe 9 
Deibler follte nicht umgebracht, ſondern Nur 
eingeſperrt werden. 

Drei Panzerſchiffe ſind nach Tanger be⸗ 
ordert worden. 

Von offiziöfer Seite wird behauptet, daß 
die im Marine⸗Miniſterium geſtohlenen Doku⸗ 
mente der engliſchen Regierung ausgeliefert 
worden ſeien, welche dieſelden photographiren 
ließ und alsdann an Deutſchland und Italien 
auslieferte. Nach einer anderen Mittheilung, 
welcher ſelbſt hier kein Glauben geſchenkt wird, 
ſollen der verhaftete Marine⸗Beamte Greiner 
und der Marine⸗Artillerie⸗Feldwebel Houdong, 
beide Elſäſſer, eingeſtanden haben, in deutſchen 
Dienſten geweſen zu ſein. 1 

Der Boulangiſt Mery beabſichtigt dem Ver⸗ 
nehmen nach die Regierung über die angeblichen 
Gefahren zu interpelliren, welche der Landes⸗ 
vertheidigung dadurch drohen, daß der inter⸗ 
nationale Navigations⸗Kongreß, welcher im Juli 
ſtattfindet, Ausflüge nach verſchiedenen Kanälen 
und Häfen in Ausſicht genommen hat. Mery 
will darauf hinweiſen, daß ſich unter den Theile 
nehmern an dem Kongreß 53 Deutſche, 19 Oeſter⸗ 
reicher und 5 Italiener befinden. 

Rußland. 

Ueber neue Ruſſifizirungsmaßnahmen wird 
aus Petersburg berichtet: Das Miniſteriu 
für Kommunikationen erſetzt alle höheren Is 


Empfang, welcher Ihren Maſeſtäten dem König] hauptet, daß der in der „Kreu ztg.“  veröffent: | — Anstlan» 9 Gnhoamton-nalniicher. Herkunft im Königrei 
und der Königin von Italien bireitet worden 1 ge den Verband von einem . — Polen. durch ſolche zuſſiſcher Nationalit 
. Dieſer Gruß möge eine Duldigung ür Herrn Ludw agen, ven.  Ogwenie | Oeſterreich⸗Ungarn. Erſtere ſollen Anſtellungen im Innern Rußland 


Die von Seiten Rußlands verlangte Aus⸗ 
lieferung des Spions Hendigery iſt abgelehnt, 
dagegen beſchloſſen worden, gegen denſelben die 
Verhandlungen wegen Betruges und Störung 
der öffentlichen Ruhe durchzuführen. 

Gegenüber den Meldungen von dem Rück⸗ 
tritt des Botſchafters Grafen Szechenyi und der 
Erſetzung deſſelben durch den Miniſter Szoe⸗ 
gyenyi verlautet in unterrichteten Kreiſen, der 
Botſchafter Szechenyi habe ſeit längerer Zeit 
wiederholt die Abſicht angedeutet, ſich von den 
Geſchäften zurückzuziehen; allein entſcheidende 
Kreiſe hätten ſich bisher mit dieſer Frage nicht 
beſchäftigt; es ſei daher weder betreffs des 
Rücktrittes Szechenyi's noch eines eventuellen 
Nachfolgers bisher Beſchluß gefaßt worden. 

Der Valuta⸗Auaſchuß hat nach den vom 
Finanzminiſter gegebenen ziffermäßigen Auf⸗ 
klärungen die Reaſſumirung des vorgeſtrigen Be⸗ 
ſchluſſes und die Ablehnung der Nickelprägung 
beſchloſen und die Verhandlungen mit dem 
Artikel 11 wieder eröffnet. 

Der offizielle Saatenſtandsbericht aus Ungarn 
konſtatirt daß die abnorme Witterung großen 
Schaden verurſacht: der Roſt verbreitet ſich 
rapid und auch der Brand iſt bereits aufgetreten. 
Alle Getreidearten, vornehmlich der Weizen 
weiſen einen Rückgang auf. Die Roggenernte 
auf Sandboden hat bereits begonnen; Weizen 
iſt ſowohl quantitativ als auch qualitativ ver⸗ 
ſchieden; die Herbſtgerſte verſpricht einen guten 
Ertrag; die Sommergerſte ſteht indeſſen ſchlechter. 
Hafer iſt zufriedenſtellend. Die Rapsernte iſt 
im Zuge, das Reſultat ftellt ſich nur als ſchwach 
heraus. 


chweiz. 

Die radikal⸗demokratiſche Partei der Bundes⸗ 
verſammlung hat folgendes neue Programm an⸗ 
genommen: Vereinheitlichung des Straf⸗ und 
Zivilrechts, Verſtaatlichung des Eiſenbahnweſens, 
Ausbau des Verſicherungsweſens durch den 
Staat, Errichtung einer Bundesbank mit Noten⸗ 
monopol, Zündhölzer⸗ und Tabakmonopol, Aus⸗ 
bau der Arbeiter⸗Schutzgeſetzgebung, ſowie 
Wiederaufnahme der Bemühungen um eine 
internationale Fabrikgeſetzgebung. 

Spanien. 1 

Der Ausſtand der Telegraphenbedienſteten in 
Madrid iſt beendet. Die telegraphiſchen 
Verbindungen ſind wieder hergeſtellt. Es be⸗ 
ſtätigt ſich, das der Miniſter des Innern 
Eldnayen ſeine Entlaſſung gegeben hat; derſelbe 
ſoll durch den bisherigen Juſtizminiſter Villa⸗ 
verde erſetzt werden. — Der Miniſterrath 


erhalten. 

Wie den „Times“ aus Petersbur, 
gemeldet wird, hefitwhiet man ben Ausbruch 
einer Hungersnoth in eben der Souvernemeni, 
welche voriges Jaa. won ber Mißernte 
heimgeſucht worden 2 

Der „Reichsar eig. Derörfentlicht eine 
Verordnung des u. chen Departements 
des Miniſteriums über die Nabnahmen gegen 
die Verbreitung der Cholera. In allen Ortſchaften, 
in welchen die Einſchleppung der Epidemie aus 
den verſeuchten Gegenden droht, werden eigene 
Sanitätekommiſſionen mit Aerzten, Warteperſ onal 
und Medikamenten errichtet. Die Leiter der 
Rommiffionen haben mit unnachſichtlicher Strenge 
eine Kontrolle über die Lebensmittel und 
geſundes Trinkwaſſer zu führen. Die Sümpfe 
in der Nähe bewohnter Ortſchaften müſſen 
trocken gelegt werden. 


welnh 

hagen verfaßt ſei. Ueber dieſen Mitarbeiter 
der „Kreuzztg.“ wird mitgetheilt, er ſei frei⸗ 
veligiöfer Prediger geweſen, habe ſich zu Frank⸗ 
furt a./O. einer rohen Beleidigung der katho⸗ 
liſchen Kirche ſchuldig gemacht, habe ſpäter am 
ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“ mitgearbeitet, 
ſei 1888 aus Stettin als Sozialdemokrat aus; 
gewieſen worden, ſei dann nach Zürich ausge⸗ 
wandert, dort von den Sozialdemokraten zuerſt 
unterſtützt, dann aber als Polizeiſpion ausge⸗ 
ſtoßen worden. Seit einiger Zeit habe derſelbe 
als Mitglied der Ortsgruppe Berlin des Allg. 
Deutſchen Verbandes im Verein mit 109 neu 
eingetretenen Mitgliedern eine antiſemitiſche 
Agitation eingeleitet und einen Antrag auf 
Berufung einer Hauptverſammlung behufs Be⸗ 
ſchlußfaſſung über eine Aenderung der Statuten 
in antiſemitiſchem Sinne geſtellt. Nach Felt: 
ſtellung der Perſonalien hat der geſchäftsführende 
Ausſchuß den Vorſtand der Ortsgruppe Berlin 
erſucht, den Herrn Schwennhagen aus 
dem Verbande auszuſchließen. 

— Daß die Lage in Deutſchoſt⸗ 
afrika nach der Kataſtrophe am Kilimandjaro 
eine ernſtlich bedrohte iſt, bedarf kaum noch 
einer Erläuterung. Nachdem im Auguſt von 
den Wahehe zwei Kompagnien der kaiſerlichen 
Schutztruppe niedergemetzelt worden waren, iſt 
jetzt wieder eine Kompagnie zu Grunde ge⸗ 
gangen. Das Schickſal einer vierten Kompagnie, 
welche nach dem Kilimandjaro abmarſchirt iſt, 
ſchwebt im Dunkeln. Sind dieſe 180 Mann 
ſtark genug, um den durch ihren Sieg ermuthigten 
Dſchaggas erfolgreich entgegenzutreten? Wir 
wollen es hoffen. Aber nach Allem, was wir 
bis jetzt erlebt haben, müſſen wir uns auf noch 
Schlimmeres gefaßt machen. Wo will Herr von 
Soden die Truppen hernehmen, um die Küſten⸗ 
plätze zu vertheidigen, wenn die Mafiti, die 
Wahehe und alle die übrigen, gegen das deutſche 
Regiment grollenden Stämme zu einem großen 
Schlage ausholen ſollten? Wir fürchten, das 
friedliche „Syſtem Soden“ wird uns noch ſehr 
theuer zu ſtehen kommen. Der Herr Zivil⸗ 
gouverneur perhorreszirt bekanntlich kriegeriſche 
Unternehmungen, aber leider ſind unſere ſchwarzen 
Gegner in ÜUheha und am Kilimandjaro ganz 
anderer Anſicht. Und ſchon droht ein Aufſtand 
in Uſagara. Das „Berl. Tagebl.“ empfängt 
von Herrn Eugen Wolff folgende Kabeldepeſche 
aus Sanſibar: „Seit dem Abmarſch des Lieute⸗ 
nants Prince von Kiloſſa unweit des Ruaha, 
wo er mehrere Monate lang zur Beobachtung 
der Mafiti und Wahehe ſtationirt war, herrſcht 


lig ſein.“ 
en an Forckenbeck. Die 

| ber Arfbahrung des Ober⸗ 
bürgermeifters Dr. v. Forckenbeck im Rathhaus⸗ 
fſaal an den Kränzen angebracht geweſenen 
fſeidenen Bänder mit Sprüchen und Widmungs⸗ 
Anschriften verſchiedenſter Art find geſammelt 
—worden und werden mit Zuſtimmung der Ange⸗ 
hörigen auf Veranlaſſung des Magiſtrats dem 
Märkiſchen Muſeum zur Aufbewahrung und 
ſpäteren Aufſtellung in dem projektirten Neubau 
übergeben werden. 
0 — Für ſt Bismarck iſt in der Nacht 
vom 23. auf 24. d. M. gegen 2 Uhr von Wien 
in München eingetroffen, und man hat es an 
äußeren Ehren bei ſeinem Empfange nicht fehlen 
llaſſen: feſtliche Begrüßung am Bahnhof, Spalier 
der fackeltragenden Vereine bis zum Abſteige⸗ 
quartier des Fürſten im Wohnhauſe des Malers 
Franz von Lenbach, Hornfanfaren bei der An⸗ 
kunft dort und trotz der ſpäten Stunde dicht⸗ 
gedrängte Menſchenmaſſen, die in jubelnde Hoch⸗ 
rufe ausbrachen; ein Beſuch der Kunſtausſtellung 
im, Glaspalaft und des Rathhauſes, eine Sere⸗ 
ade zahlreicher Geſangvereine und Anderes 
mehr ſoll folgen, wenn das Befinden Bismarcks 
all dieſe für den greiſen Herrn doch recht ſtrapa⸗ 
gien Ovationen geſtattet. 
Daß der deutſche Botſchafter 
a Madrid, Freiherr von Stumm, demnächſt 
der Dispoſition geſtellt werden wird, beſtätigt 
ent die „Köln. Ztg.“ Soviel verlautet, wird 
J ilederbeſetzung des Poſtens durch Stellen⸗ 
een, bisheriger Botſchafter erfolgen. 
8 Annäherung zwiſchen Rußland 
und Deutſchland. Der „Times“ wird 
dus erlin depeſchirt, daß wie in Berlin ver⸗ 
aue, Rußland die Annäherung in volkswirth⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht ernſtlich in Betracht ziehe. 
* Den chland werde aber nur nach Herabſetzung 
lle auf Eiſen und Kohlen Zugeſtändniſſe 
2 machen. 

Der Plan einer Berliner 
Melkausftellung hat in Paris Kon⸗ 
— gelüſte erweckt. Der „Figaro“ bringt 
Aͤrtikel, in welchem gefordert wird, daß 
Pakts in der Frage der Weltausſtellung Berlin 
— zuvortommen und daß man unverzüglich eine 
Pariſer Weltausſtellung für das Jahr 1900 
beſchließen ſolle. Deutſchland werde ſich nicht 
beklagen dürfen; denn es ſei bereits ein geſchicht⸗ 
liches Herkommen, daß Frankreich alle 11 Jahre 
867, 1878, 1889) eine Weltausſtellung ver⸗ 


gam Deulſchland unfern treuen und ruhmvollen 


frika. 

Nach in Paris eingegangenen, noch der Be⸗ 
ſtätigung bedürfenden Nachrichten aus Tanger 
hätte der engliſche Spezialgeſandte, trotz der 
Weigerung des Sultans, die engliſche Flagge 
auf dem Konſulatsgebäude hiſſen laſſen, in 
Folge deſſen hätte ſich die Volksmenge zu⸗ 
ſammengerottet, Truppen hätten zum Schutze 
des Konſulatsgebäudes herangezogen werden 
müſſen. a 


Amerika. 
Der ehemalige Präſident von Venezuela 
Palacio traf in Trinidad ein, um ſich nach 
Europa einzuſchiffen. 


Provinfielles. 


„25. Juni. i und. Sturm. une | 
a Woche . (aachen eines Gallters 


in der Weichſel aufgefiſcht. Dieſelbe wurde geſtern 


Wäldern vielfach Schaden angerichtet. Der tägliche 
Regen ſtört mi höchſen Grade die e 0 
Gollub, 26. Juni. (Kommune ſteuer.) Mag, 
ſtrat und Stadtverordneten Verſammlung ſind über 
die Höhe des Kommunalſteuerſatzes in Meinung 
verſchiedenheit gerathen; die Stena war auf e 
der Staatsſteuern feſtgeſetzt; nachdem ſich me 
hatte, daß der Zuſchuß ber Stadt zu den bee d en 
erheblich geringer tft, als angenommen was bei ntragte 
der Magiitrat, den Satz um 20 pt. 3 zufelgen; 
die Stadtverordneten wollen ihn aber daß ©* pCt. er- 
mäßigen; der Magiſtrat befürchtet, daß dann die 
Steuern die Bedürfniſſe der ſtädtiſchen Verwaltung 
nicht decken werden, und verſagt dem Beſchluß Fin 


1 — PR 


des Gemeinderaths war überaus ſtürmiſch. Die — 


* 


N 


immung; die Sache wird vermuthlich an den Be⸗ 
21150 ı 5 J Erfreulich 
wäre es, wenn es möglich wäre, den Steuerſatz um 


zirksausſchuß zur Entſcheidung gelangen. 
75 pCt. zu ermäßigen; die Steuern ſind hier ſehr hoch 


und bei dem allgemeinen ſchlechten Geſchäftsgang ſehr 
(Aus der Stadtver⸗ 


* 4 24. Juni 
trasburg, 24. . 
ordneten Verſauitnlung.) Seit mehreren Jahren be- 
ſteht zwiſchen der evangeliſchen Kirchengemeinde und 
der Stadtverwaltung ein Streit wegen des Beſitzrechts 
auf den vor dem ehemaligen Drewenzſchulhauſe ge- 
legenen Garten. In letzter Zeit iſt durch Beibringung 
der bezüglichen Akten erwieſen, daß der ſtreitige Garten 
früher evangl. Gemeindefriedhof geweſen, nach An⸗ 
legung des neuen Kirchhofs aber im Jahre 1842 der 
Stadtgemeinde nicht als Eigenthum ſondern nur pacht 
weiſe widerruflich überlaſſen worden iſt. Demgemäß 
beſchloß die Stadtverordneten Verſammlung in ihrer 
geſtrigen Sitzung das Beſitzrecht der evangl. Kirchen⸗ 
gemeinde anzuerkennen und in die Abtretung des 
Gartens nach ſechsmonatlicher Friſt mit der Maßgabe 
einzuwilligen, daß vorher die bezüglichen Grenzen be · 
Fimmt feſtgeſetzt werden und dem anliegenden Hauſe 
ein entſprechender Zugang gewahrt bleibe. Zum Mit⸗ 
liede der Kommiſſion für die Reviſion der ämmerei⸗ 
iſſe wurde an Stelle des Kaufmanns Löwenberg, 
eelcher nach Berlin verzieht, der Bäckermeiſter Zölfel 
wählt. Zur Pachtung der Drewenzfiſcherei im Stadt⸗ 
«biete erhielt der Konditor Müller auf das Höchſt⸗ 

bot von 19 M. den Zuſchlag. Ferner bewilligte die 
rſammlung zur Beſtreitung der Koſten des Schul ⸗ 

zes, welches Donnerſtag, den 30. d. M. ſtattfindet, 
10 xl. — Er ur RR a ET TE 

. Neumark, 26. Juni. (Verſchiedenes.) Das 
Wallitär⸗Waifenhaus hat das Gut Kullig für 235 000 
Mark an einen Herrn Hoffmann verkauft. Die Unter 
udlungen mit der Anſiedelungskommiſſton haben ſich 
serihlagen. — Der zwei Tage anhaltende Sturm hat 

Bäumen vielen Schaden angerichtet, beſonders 
en die Obſtbäume ſtark gelitten. — Nach einer 
llizei⸗Verordnung dürfen von jetzt ab Getreide und 
Hülfenfrüchte aller Art, Mehl, Kartoffeln, Backwaaren, 
Butter, Käſe, Fleiſchwaaren, geſchlachtetes Federvieh, 
des Geflügel und Wildpret aller Art, Honig und 
che nur nach Gewicht verkauft werden. 

© Löbau, 25. Juni. (Verſchiedenes.) Die hieſige 
engeliſche Gemeindevertretung hat den Kirchenkaſſen⸗ 
mit einer Umlage von 33½ pCt. der Einkommen- 
er feſtgeſetzt. — Am Donnerſtag, den 16. d. M., 
ede unter großer Betheiligung der Gemeinde und 
weärtiger Feſtgenoſſen in der hieſigen evangeliſchen 
he die Jahresfeier des Löbau Strasburger Kreis⸗ 
Bereins der Guſtav » Adolf Stiftung begangen. Die 
digt hielt Herr Pfarrvikar Pauly aus Neumark; 
Jahresbericht erſtattete der Vorſitzende des Vereins, 
Ir Superintendent Mehlhoſe. Die Sammlung beim 
tes dienſte betrug 132 M. und wurde als Beihilfe 
den Pfarrhausbau in Radomno beſtimmt. Nach 
ndigung des Gottesdienſtes fand eine Nachfeier im 
ninargarten ſtatt. Daſelbſt ſprachen über die Noth- 
de in der Diaspora die Pfarrer Müller aus 
affarnia, Vierhuff aus Radomno und Gewsly aus 
gal. — Zur Vertretung des Amtsgerichts Raths 
ter iſt Herr Gerichts ⸗Aſſeſſor Kunze aus Marien⸗ 
zung hierher berufen worden. — Vorgeſtern fand im 
gen königlichen Schullehrer⸗Seminar die diesjährige 
rerkonferenz ſtatt, an welcher etwa 160 Lehrer und 

ie Geiſtliche theilnahmen. 

euburg, 24. Juni. (Jung verdorben.) 

un vorigen Jahre kamen zwei etwa 14jährige 
us Porienau Bene! Mädchen wiederholt auf einer 
ach rienburo, um b 
g Spigbübereien zu betreiben In letzter 
een ſie ſich wieder hier ſehen, um das un⸗ 
here Handwerk fortzuſetzen. Mit der Bitte um 
Waſſer kamen ſie nach verſchiedenen Woh ⸗ 
nungen und benutzten ſie die Gelegenheit, wenn ihnen 
ſolches aus einem andern Raum 1 wurde, zur 
Jusführung von Diebſtählen an allen nur irgend zu⸗ 
g änglichen Sachen. So hatten ſie u A. auch bei den 
Geſchw. St. manipullrt, da wurden fie nach der 
Nog. Ztg.“ am Mittwoc als fie die Frechheit ber 
aßen, zum zweiten Male zurückzukehren, erkannt und 
em Gericht übergeben. 

Elbing, 25. Juni. (Verurtheilung.) Der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Dr. Orbanowski wurde heute vom Schwur⸗ 
gericht wegen Meineides und verſuchten Betruges zu 
Jahren 2 Monaten Zuchthaus verurtheilt, von der 
Aüklage wegen Brandſtiftung dagegen freigeſprochen. 

T Mohrungen, 26. Juni. (Vereinsweſen) Am 
„ d. M. feierte der hieſige Lehrerverein ſein Sommer: 
Iegnügen vom ſchönſten Wetter begünſtigt und bei 
schtreiher Betheiligung im Garten des Herrn Gehlhar 
Gr. Hermenau, während der hier neubegründete 
Verein „Concordia“ feinen Mitgliedern ein Früh ⸗ 
Konzert, gegeben von einem Theil der Dragoner Kapelle 
aus Allenſtein, im Garten des Deutſchen Hauſes bot, 
welches am Nachmittag eine Fortſetzung fand. — Der 
Opftbau- und Bienenzuchtverein vereinigte heute feine 
Dritglieber in Gr. Wilmsdorf. Organiſt Till hielt 
en intereſſanten Vortrag über Verwerthung von 
Honig. Praktiſche Verſuche auf dem Bienenſtande des 
Herrn T. ſowie gemüthliches Beiſammenſein und eine 
Jahrt auf dem Rötloffſee bei Zölp bildete den Schluß. 

Mohrungen, 26. Juni. (Penſionirung.) Der 
auſſichtsführende Richter, Amtögerichtäcath Neumann, 
weicher 40 Jahre im Amte thätig geweſen ift, verab- 
aedete ſich heute im Sitzungsſaale des Amtsgerichtes 
Mittags 11 Uhr von ſämmtlichen Beamten des Amts. 
gerichts. um am 1, Juli d. J. in den wohlverdienten 
heſtand zu treten, Der bisherige 2. Richter, Amts. 
ter Mrodczek, iſt zu feinem Nachfolger ernannt 


worden. 
(Schiffsunfälle.) Der 


„Hence; 25. Juni. 
aetrige Sturm verurſachte in den Haffs zahlreiche 
iffsunfälle. Im kuriſchen Haff kenterte ein Fiſcher⸗ 
3, die darin befindlichen Fiſcher ertranken; im 
fil Sr wurde ein Fiſcherboot von den Wellen 
er den Damm geſchleudert und zerſchellt. Die Obit- 


orte in der umgebung und der Stadt iſt faſt gänzlich 


ee" y 
Inowraz 25. Juni. (Amtsni 
Herr Juſtizrach Vaniger hierſelbſt, welcher 3 
hochen 27 Jahredas Amt als Stadtberordnetenvorſteher 
vel leidet hat, wird nunmehr dieſes Amt niederlegen. In 
ber am Dienſtag, den 28. Juni er. ſtattfindenden 
„ung der Stadtperordraten' ſollen nähere Mitthei⸗ 
jen über die Beweggründe dieſer Amtsniederlegung 
acht werden, ſowie die Wahr eines neuen Vorſitzen⸗ 
20 8 6 8 
Gneſen, 24. Juni. euer.) | isher unauf— 
lärte Weiſe iſt Mittwoch Nachmittag in 4, Ike 
im. Stalle des Beſitzers Waszielewski Feuer entſtanden. 
t. Rückſicht auf die leichte Bedachung und das nicht 
ive Gebäude iſt der Stall ein Raub der Flammen 
orden. Man ſagt, daß Kinder in der Nähe des 
alles mit Streichhölzern geſpielt haben ſollen. Das 
DE Nähe befindliche Gebäude des Beſtzer Wilde 
— * in Folge der enormen Flammengluth in 
— efahr und iſt es dem energiſchen Eingreifen 
ade Perfonen zu verdanken, daß daſſelbe nicht 


auch vom Feuer ergriffen wurde, denn ſonſt wäre 
nicht nur dieſes, ſondern noch einige anſtoßende meiſt 
aus Fachwerk beſtehende Gebäude in Flammen auf⸗ 
Wie man erfährt, ſoll der Unteroffizier 
Förſter von der 7. Kompagnie des hieſigen Infanterie⸗ 


gegangen. 


Regiments mit mehreren Mannſchaften bei dem Löſchen 


bezw. für das Nichtweitergreifen des Feuers ſich ganz 
beſonders hervorgethan haben. Hoffentlich bleibt eine 


Belohnung nicht aus. 


— 


Lokales. 
Thorn, 27. Juni. 


— ([Militäriſches.] Der komman⸗ 
dirende General des 17. Armeekorps, Herr Ge⸗ 
nerallieutenant Lentze, und der Diviſtons⸗ 
Kommandeur, Herr Generallieutenant von 
Kezewski find geſtern von Bromberg hier 
angekommen und im Hotel „Schwarzer Adler“ 
abgeſtiegen. Dieſelben wohnen dem Bataillons⸗ 
exerzieren der hieſigen Infanterie⸗Regimenter 
und dem Regimentsexerzieren des Ulanen⸗Regi⸗ 
ments von Schmidt bei. Am 29. d. M. trifft 
der Inſpekteur der Artillerie, Herr General⸗ 
major Kuhlmann hier ein. 

—(Gasglühlicht und elektriſches 
Licht.] Profeſſor Dr. Auer v. Welsbach in 

i t. vor. längeren Jahren einen neuen 
Gasbrenner erfunden; das eigenartige Prinzip 
deſſelben beſteht darin, daß eine blaubrennende 
Gasflamme, welche in der Stunde nur 1,8 
Pfennige koſtet, ein Gewebe glühend macht und 
letzteres ein helles Licht ausſtrahlt. In Folge 
dieſer Konſtruktion und des Umſtandes, daß 
das Licht eine dem elektriſchen Glühlicht ähnliche 
Farbe hat, iſt dem Brenner der offizielle Name 
Gasglühlicht beigelegt; weil das glühende Ge⸗ 
webe die Form eines Strumpfes hat, wird der 
Brenner in Fachkreiſen ſcherzweiſe Strumpf. 
brenner genannt. Dieſer Brenner iſt nun in 
neuerer Zeit derartig verbeſſert, daß er die 
fünffache Leuchtkraft eines gewöhnlichen offenen 
Gasbrenners hat. Daß die Elektrotechniker 
dieſe Konkurrenz wohl zu würdigen willen bes 
weiſt der Umſtand, daß in einer der letzten 
Sitzungen des elektrotechniſchen Vereins in 
Berlin der Herr Dr. Nordmann von der Firma 
Siemens u. Halske in Berlin die Frage be⸗ 
handelte: „Auf welche Weiſe kann in Folge 
der drohenden Konkurrenz des Gasglühlichtes 
des Preis des elektriſchen Lichtes ermäßigt 
werden.“ Herr Oppenborn, Chefredakteur der 
elektrotechniſchen Zeitſchrift, ſagte im Laufe der 
Verhandlungen unter Anderem: „Sie ſehen alſo 
meine Herren, wie außerordentlich wichtig es 
iſt, daß unſere Lichterzeugungsapparate noch 
weiter verbeſſert werden, wir befinden uns 
jetzt in er ähnlichen Stadium, wie ſeiner 


2 Auge | 


keine beben ? 
macht; als aber das elektriſche Licht ihr Kon⸗ 
kurrenz zu machen anfing, da wurde eine Menge 
ſchöner Gasbrenner erfunden und auch das 
Gasglühlicht. Jetzt hat ſich der Spieß um⸗ 
gedreht ꝛc.“ Unſere Gasanſtalt wird uns bald 
Gelegenheit geben, uns ſelbſt von den Vor⸗ 
zügen des Gasglühlichtes überzeugen zu können. 

— [Lehrer ⸗Verein.] In der Juniſitzung am 
Sonnabend in der Ziegelei erſtattete Herr Mittelſchul⸗ 
lehrer Dreyer ausführlich Bericht über den neunten 
deutſchen Lehrertag zu Halle, an welchem er als Dele⸗ 
girter des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins 
theilgenommen. Nach Schluß der Sitzung folgte ein 
gemüthliches Beiſammenſein, wozu auch die Damen 
der Mitglieder erſchienen waren, 

— [Die Soiree] des Herrn Dr. Czynski geſtern 
Abend im Artushofe war ziemlich gut beſucht. Die 
geradezu verblüffenden Experimente ſind von uns 
bereits wiederholt beſprochen worden; nur eins möchten 
wir heute erwähnen, was jedoch nicht Herrn Dr. Cz., 
ſondern das Publikum betrifft. Es iſt doch mehr als 
Rückſichtsloſigkeit, wenn Leute, die einen Stehplatz er ⸗ 
werben, ſich, wie das geſtern 9 ib in dicht ge⸗ 
drängtem Knäuel ganz vorn vor die Sitzplätze ſtellen 
und jo die Ausſicht verſperren, was Verſchiedene ver- 
anlaßte den Saal zu verlaſſen, da ſie für ihr gutes 
Geld doch nichts ſehen konnten. Auch war die Unruhe 
im Publikum in höchſt unangenehmer Weiſe ſtörend. 
Etwas mehr rückſichtsvoll könnte man doch wohl ſein! 

— [Theater.] Die Klaſſitervorſtellung des 
Leſſing ſchen dramatiſchen Gedichtes „Nathan der 
Weiſe“! am Sonnabend war eine in jeder Beziehung 
brillante Leiſtung, ſowohl was die Ausſtattung und 
die Koſtüme, als auch das Zuſammenſpiel anbetrifft, 
und erzielte einen durchſchlagenden Erfolg. Die Ver⸗ 
theilung der Rollen war eine glückliche, es war Jeder 
am rechten Platze. Eine Glanzrolle war der Nathan 
des Herrn Bruck, eine Leiſtung aus einem Guß, und 
125 hinreißendes Spiel fand die vollſte Anerkennung 

urch die lebhafteſten Beifallsſpenden an jedem Akt ⸗ 
ſchluſſe. Ganz ausgezeichnet war auch Frau Direktor 
Krummſchmidt als Recha und den Sultan Saladin 
gab Herr Stemler mit edlem Anſtand und echter 
Majeſtät. Herr Löwenfeld ſpielte den fanatiſchen 
Patriarchen von Jeruſalem, und Herr Fuchs den 
etwas beſchränkten und gehorſamen Kloſterbruder, der 
nur einen Willen kennt, nemlich den ſeines Patriarchen, 
in vollkommen entſprechender Weiſe. Auch die übrigen 
Mitwirkenden, Frau Haſelwander (Daja), Fräulein 
Plog (Sittha), Herr Döring (Tempelherr) und Herr 
Philippi (Derwiſch) trugen redlich das Ihre dazu 
bei, um die Vorſtellung zu einer Leiſtung zu machen, 
die auch einen ziemlich anſpruchsvollen Kritiker ber 
friedigen mußte. 

— [Des Pudels Kern.] Am ver⸗ 
gangenen Montag ſprach, wie berichtet, ein Herr 
Eckſtein aus Zwickau in einer Verſammlung 
von Bauhandwerkern über Organiſation von 
Arbeitervereinigungen und hielt über dieſelbe 
Materie vorgeſtern einen zweiten Vortrag in der 
Innungsherberge hierſelbſt. Wie ſich jetzt heraus⸗ 
ſtellt, iſt der Redner „Genoſſe“ Maurer Eckſtein, 
von dem Ausſchluß der deutſchen Arbeiterbe⸗ 
wegung entſandt worden, um in den Pro⸗ 


wollte geſtern Vormittag zwiſchen 10 und 11 
Uhr die Pferde in der Weichſel ſchwemmen. 
Ofrenbar des Reitens unkundig, konnte er ſich 
auf ſeinem Pferde nicht halten, fiel in das 
tiefe Waſſer und ertrank. Die Leiche iſt bis 
jetzt noch nicht aufgefunden worden. 

— lErtrunken] if in der Memel 
bei Tilſit am Donnerſtag ſpät Abends ein 
Schiffer Franz Hiebner aus Thorn. H. war 
mit einem Oderkahn nach Tilſit gekommen, als⸗ 
bald an Land gegangen und wollte um die er⸗ 
wähnte Zeit auf einem Boot nach ſeinem 
Kahn zurückfahren. Unglücklicherweiſe ſtieß das 
Boot mit ſolcher Macht an den Kahn an, daß 
H. über Bord ins Waſſer ſtürzte und ertrank. 

— [Zugelaufen iſt ein kleiner weißer 
Seidenſpitz bei Schloſſermeiſter Döhn in der 
Strobandſtraße. 

— [Gefunden] wurde ein Kautſchuk⸗ 
ſtempel für Albert Rekitt am Bromb. Thor 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,64 Meter. 

— . — — 
Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 24. Juni 1892. 


vinzen Poſen, Oft: und Weſtpreußen 
für die Sozialdemokratie zu 
agitiren. 

— [Das Sommerfeſt des Pius⸗ 
vereins, ] welches geſtern im Viktoriagarten 
ſtattfand, war gut beſucht, auch die hieſigen 
katholiſchen Geiſtlichen nahmen daran theil. 
Es fand Konzert ſtatt, Spiele wurden arrangirt, 
Verloſungen vorgenommen und fröhlicher Tanz 
beſchloß das wohlgelungene Feſt. 

— [Abſchiedskränzchen.] Der Ge 
mahlin des als Poſtdirektor nach Brauns berg 
verſetzten Herrn Poſtkaſſirer Pätz gaben die 
Damen ihres Bekanntenkreiſes am Sonnabend 
ein Abſchiedskränzchen im „Elyſium.“ 

— [Die Volksſpiele] waren geſtern 
nur ſchwach beſucht, woran wohl beſonders das 
unbeſtändige Wetter Schuld hatte. Erwachſene 
nahmen an den Spielen gar nicht Theil. 

— [Die Gewerbeſchule für 
Mädchen hielt geſtern Vormittag in der 
Ehrlich'ſchen höheren Töchterſchule eine Schluß⸗ 
prüfung ab. Es beſtanden dieſelbe folgende 
Damen: Eliſabeth Elditt, Valeria Kwiecinska, 
Elwine Fehlauer, Paula Löwenſon, Emma 
Liedtke, Johanna Leipziger, Jenny Leipziger, 
Ella Götze, Gertrud Rauſch, ſämmlich aus 
Thorn, Minna Lucht aus Schulitz, Anna Plehwe 
aus Königsberg, Martha Pehlke aus Straßburg 
und Helene Stoinski aus Kulm. Es haben 
bisher 165 Schülerinnen die Prüfung beſtanden, 


113.06. 


gewiß ein empfehlendes Zeugniß für die Tüchtig⸗ für 50 Kilo oder 100 Pfund. 4 
keit der Anſtalt. Gries Nr. 1 30 18140 
— [Dampferfahrt.] Zum Provinzials | Kalſerauszugmehl 2017140 
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17 
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Moltke“ am 2. u. 3. Juli früh zwiſchen 8 und 
8½ Uhr von hier ab und trifft an beiden 
Tagen Abends wieder hier ein. Die Hin⸗ und 
Rückfahrt koſtet 1,75 Mk. (Vergl. auch das 
betr. Inſerat.) 

— [Die Sommerferien] am hieſigen 
Gymnaſium beginnen bereits am kommenden 
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Mittwoch, wie verlautet, wegen der alljährlich 5 1 ae 
ſtattfindenden Direktorenkonferenz. : „ Gommis-Mehl. . . 12601280 
eh [Sonntagsruhe.] Die mit dem — „ 11120112140 
1. Juli er. in Kraft tretenden geſetzlichen Bes " . 
ſtimmungen über die Sonntagsruhe im Handels⸗ EEE a ne 
gewerbe werden in kürzeſter Friſt ſeitens der 5 a 15 50116 — 
Polizeibehörde für unſere Stadt publizirt werden. " „ 2 1450115 — 
— [Shwurgeriht.] Am Sonnabend ſtanden „ „ ne \ : 12 50 u ” 
zwei Sachen zur Verhandlung an. Die erſte betraf 1 Grau be 11265013050 
den Knecht Anton Simon aus Bartos zewitz wegen " Grütze Nr. 1“ 114 1 5 80 
wiffentlichen Meineides. Die Verhandlung wurde „ * Nr. 13011333 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt und nach " „ Nr. 3 3 1 50 13 0 
erfolgter Zengenvernehmung auf Antrag der Staats- " * nb re Pr: 
anwaltſchaͤft vertagt. — In der zweiten Strafſache . Pi 8 e 
andelte es ſich um den Drechsler Guſtav Minter aus 1 Hachmet engrütz 17 5 — 
— und den — pri e 1150 een GR 17440047 70 
Zeit] Abbau burg. welche der hrlichen Körperver⸗ — . 
„ 8 
ſchen Gaſthofe zu Strasburg auf. Sie hatten ſich e 9 i 
an 17 85 . 12 an Streitigkeiten = ends ziemlich fe. 1 225 6 95 
anderen Perſonen an. emnächſt gingen ſie auf die — — — 
Straße und geriethen bald mit eee in ae — “0. 203,40] 204,75 
Zwist, der zu Thätlichkeiten führte. In den Streit Alcan 8 Tage . %, 30870 204,90 
wurde auch der Arbeiter Jankowski verwickelt, der 7 0 Reichsanleihe 3½% 100.60 100,70 
von Minter während der Schlägerei einen Stich in En 10% cer NE 106,70| 106,70 
den Rücken erhielt. Jankowski fiel zur Erde und ver- 8 ae efe % » » 64,400 64,50 
ftarb alsbald. Angeklagte beitreiten die Anklage. Die 8 iquid, Pfandbriefe. fehlt] 62,90 
Beweisaufnahme ergab jedoch die Schuld der Ange 3 ö neul. U. 96,20 96,20 
klagten. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen. 8 editaktier heile 91,10 452,00 
Minter wurde zu 3 Jahren und 1 Monat Gefängniß, 5 Ba = rang 8 168.00 
Kleinfeld zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Dies ar mi RER NE er a 
Na Le fra a ir e a = ber Re 5 Juli⸗Aug. 179,750 181,50 
urden beſtraft: die Arbeiterfrau Auguſte Kuli⸗ . 4 8 
poste, ae. Rad us Gr -Moder wegen Veel e een e 
m alle mi onaten Gefängniß; der Arbeiter 0 1 
Wilhelm Becker aus b wegen Diebſta 18 und * 1 29300 208,00 
Miderfiandes gegen die Staatsgewalt mit 3 Monaten Juni⸗Juli 195.50 195,70 
Gefängniß; der Beſitzer Chriſtian Becker aus Brzeezka Juli.-Aug 184,50 185.20 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, verſuchter | Rüböl: Juni fehlt fehlt 
Befreiung eines Gefangenen und Bedrohung mit September ⸗Oktober 52,80 52,90 
14 Tagen Gefängniß; der Tagelöhner Carl Krojahn | Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
aus Kl.⸗Czyſte wegen zweier Diebſtähle und eines ver ⸗ 8 do. mit 70 M. do. 37,50 37,50 
ſuchten Diebſtahls mit 4 Monaten 14 Tagen Juni⸗Jull 70er 35,70 36,10 
Gefängniß. wovon ein Monat als durch die er- Aug.⸗Sept. 70er 36.50 36,90 


littene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wurde; der Arbeiter Carl Jung aus Kulm wegen 
Diebſtahl mit 6 Wochen Gefängniß; der Maurer-; 
a. und Arbeiter Daniel Otto, ohne feiten 

ohnſitz, z Z in Haft, wegen zweier Diebstähle, eines 
verſuchten Diebſtahls im 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard-Zinefuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 40%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 27. Juni. 


ückfalle und wegen Land- . 


ſtrelchens mit einem Jahr drei Monaten Gefängniß, Loco cont. 50er 60,00 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
Ehrverluſt auf zwei Jahre, Uederweiſung 5 . —— „ 38,50 ne 
Landespolizeibehörde. Die Wittwe Marianna Kuli⸗ 2 C ar 2 
gowska aus Briefen wurde von der Anklage der . SER EN WIRTH DE 


ehlerei freigeſprochen. Die Strafſachen gegen den 

chmiedegeſellen Joſef Jachowski aus Inowrazlaw 
wegen Branntweinſteuer-Defraudation und gegen den 
Arbeiterſohn Adolf Miſchke aus K.⸗Czyſte wegen Dieb ⸗ 
ſtahls wurden vertagt. 

— [Ohnmächtig! wurde geſtern während 
der Soiree des Herrn Dr. Czynski im großen 
Saale des Artushofes, wahrſcheinlich infolge der 
großen Hitze, ein Herr und zog ſich beim Fallen 
nicht unerhebliche Verletzungen am Kopfe zu. 

— [Meſſerhelden.] Der Heizer Gorny 
ging geſtern Nacht in Begleitung einer Anzahl 
Kameraden vom Volksfeſte des Piusvereins 
aus dem Viktoriagarten fort. Im Glacis ſtach 
er plötzlich mit noch drei anderen, die noch 
nicht ermittelt find, ohne jede Veranlaſſung mit 
dem Meſſer auf die übrigen Begleiter ein, ſodaß 
dieſe verſchiedene nicht unerhebliche Wunden 
davongetragen haben. Einer von ihnen hat 
acht Meſſerſtiche bekommen. Erſt einer re⸗ 
quirirten Militärpatrouille gelang es, den 
wüthenden Menſchen feſtzunehmen, während die 
anderen drei Meſſerhelden entkamen. Es wird 
eifrig nach dieſen geforſcht. 

Der Kutſcher des 


— [Ertrunken. 
Fleiſchermeiſter Scheda Joſeph Grzelewski 


Telegraphiſche Depeſchen. 

h Wien, 26. Juni. Eine Belgrader 
Meldung der „Polit. Korresp.“ dementirt die 
Gerüchte über eine beabſichtigte Zuſammenkunft 
zwiſchen dem Regenten Paſitſch und dem 
Exkönig Milan. Dieſelbe ſollte angeblich in 
einem öſterreichiſchen Badeorte ſtattfinden und 
auf die Beſetzung des vakanten Regentſchafts⸗ 
poſten Bezug haben. 

h Turin, 26. Juni. In der Umgegend 
von Como ſind in Folge Genuſſes verdorbenen 
Fleiſches über 300 Perſonen an einer peſtartigen 
Seuche erkrankt. Die ganze Gegend iſt in 
großer Aufregung und die Fremden verlaſſen 
dieſelbe in großen Schaaren. 

h London, 26. Juni. Das Theater 
Royal in Birkenhead bei Liverpool iſt vollſtändig 
abgebrannt. Menſchenverluſte find glücklicherweise 
nicht zu beklagen. — Nach einem Telegramm 
aus Petersburg iſt die Cholera in Samarkand, 
Aſtrachan und Baku ausgebrochen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 29. Juni 1892, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesor duung: 

1. Betr. den Jahresbericht der Handels⸗ 
kammer pro 1891. 

Betr. die Beleihung der Grundſtücke 
Altſtadt 281 und 282 mit 14000 Mark 
anſtatt wie früher beſchloſſen mit 
12000 Mark. 

. Betr. den Finalabſchluß der Gasanſtalts⸗ 
kaſſe pro 1. April 1891/92. 

. Betr. die Rechnung der Artusſtiftskaſſe 
pro 1. April 1891/92. 

. Betr. Geſuch von Elementarlehrerinnen 
der höheren Töchterſchule um Erlaß der 
Gemeindeſteuer. 

„Betr. desgl. von Lehrern und Lehrerinnen 
der höheren Töchterſchule. 

Betr die Bildung einer Kommiſſion 

„zur Prüfung der Spritzenhausangelegen⸗ 

heit und zur Berathung über dle Ver⸗ 

werthung des Grabenlandes“. 

Betr. die Aufſtellung und Unterhaltung 

einer Laterne auf dem Bürgerſteig der 

Oſtſeite des Altſtädtiſchen Marktes 

zwiſchen der Laterne vor Dammann u. 

Kordes und der Schuhmacherſtraße 

. Betr. die Wahl des Herrn Forſtaſſeſſor 

Baehr zum ſtädtiſchen Oberförſter auf 

Lebenszeit. 

Betr, den Betriebsbericht der Gas⸗ 

anſtalt pro März 1892. 

. Betr. die Wahl eines unbeſoldeten 
Stadtraths in Erſatz für den ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Stadtrath Lambeck. 

Betr. die Wahl eines Mitgliedes des 
Armendirectoriums an Stelle des ver 
ſtorbenen Rentier Berndt in die Ver⸗ 
waltungs⸗Deputation des Elenden⸗ 
Hoſpitals. 

Betr. die Abänderung des Fluchtlinien 

planes für die verlängerte Brauerſtraße. 

Betr. Bewilligung von Unterſtützungen 

aus der Tejtament- und Almoſen⸗ 

haltungskaſſe. 

Betr. die vom Herrenhauſe zurückge⸗ 
langte, dahin ſ. Z. zu dem Entwurf eines 
Volksſchulgeſetzes gerichtete Petition. 

Betr. die Neupflaſterung der Eliſabeth⸗ 
ſtraße und die maſſive Ueberdeckung der 


Bache. 

Betr. den Ausbau im Rathhauſe, 
namentlich den Pfeiler in der Kaſtellan⸗ 
wohnung. 

Betr. desgl., namentlich die Verſtärkung 
der Decke über dem zukünftigen Stadt. 
verordnetenſaale durch Eiſenconſtruction. 

Betr. die Regulirung des Bürgerſteiges 
auf der Oſtſeite des Altſtädtiſchen 
Marktes. 

Betr. ein Strafreſolut. 

Betr. die Unterhaltung der jüdiſchen 


Armen. 
22. Betr. die Wahl des Stellvertreters des 


— 
We 
* 


Stadtbezirks an Stelle des verſtorbenen 

Rentier Berndt. 

. Betr. die Heranziehung der ſtädtiſchen 
Lehrer zu den Gemeindeſteuern. 
Thorn, den 24. Juni 1892. 


Der Vorſitzende 


gez. Boethke. 


Handelskammer 
für Kreis Thorn. 


Sitzung 


im Handelskammer⸗Bureau. 
Tagesordnung: 
1. Feſtſetzung der Handelsgebräuche für den 
Holzhandel in Thorn. 
2. Verſchiedenes. 
Herm. Schwartz jun., 
Vorſitzender. 


eine beiden 


E Wohnhäuſer zu 


nebſt 2 Morgen Gartenland bin ich 
Willens ſofort billig zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition. g 


in ber Cen 
Standesamt Thorn. 
Vom 19. bis 25. Juni 1892 ſind gemeldet: 


a. als geboren: 
7 1. Anna, T. des Arbeiters Andreas 
Jaroszewski. 2. Sophie, T. des Fleiſcher⸗ 
meiſters Ignatz Jaſinski. 3. Kurt, S. des 
Kaufmanns Iſidor Hirſchfeld. 4. Kurt, S. 
des Tapeziers Rudolph Henſel. 5. Kaſimir, 
S. des Arbeiters Marian Kelkowski. 6. 
Hermann, S. des Maurers Hermann Weiß. 
17. Frida, T. des Fleiſchermeiſters Rudolph 
Geduhn. 8. Johann, S. des Schneiders 
Johann Radtke. 
b. als geſtorben: 
1. Martha, 10 M., T. des Arbeiters 
Marian Przymorski 2. Leopold, 6 M. 
19 T., S. des Korbmachermeiſters Kaſimir 
Modniewski. 3. Otto, 3 M. 22 T., S. des 
Bureaugehilfen Auguſt Gießel. 4. Guſtav, 
2M. 12 T., unehel. S. >. Arbeiter Franz 
Sßczeſinski. 37 J. 8 M. 6. Hermann, 3 x 
6 W. 4 T., S. des Arbeiters Carl Jabs. 
17. Walther, 4 J. 6 M. 10. T., S. des 
Königl. Kreisphyſitus Dr. Otto Siedam⸗ 
rotzkyh. 8 Clara, 1 M. 15 T., T. des 
rbeiters Carl Klimaſch. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 
ig.“ Geprüfter Locomotivheizer Max 
Meißner Gneſen mit Johanna Möde. 2. 
Strafanſtalts⸗Aufſeher Heinrich Kerſting 
Celle mit Mathilde Richter⸗Linden. 3. 
Militär⸗Anwärter Friedrich Wilhelm Drei. 
zehner mit Verkäuferin Ida Friederika Kar⸗ 
nowski, beide in Danzig. 

d. ehelich ſind verbunden: 

Zeichner Friedrich Lichtenberg und 
Helene Dreßler. 


Bezirks- und Armenvorſtehers des VI.. 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


a 


am 28. Juni, Nachm. 4 Uhr 


Gerichtlicher Ausverkauf! 


Konkurs M. Kulesza. 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 28. 
Kleiderstoffe, Damenmäntel, Herren-, Damen- 
und Kinderwäsche, Teppiche, Läufer 


werden zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, Konkursverwalter. 


Robert Tilk 


empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 


Zug-Jalousien 


Rollladen 
und Nolljalonſien 


2432, 
in anerkannt vorzüglicher Qualität und 
usführung. 

Muſter, Preisliſten und Zeichnungen 
ſtehen zu Dienſten. 


* 
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hademan 
r . * n 5 
PratemanısKlndemellauk: te 
Il 16 möge feines 
außerordentlich geringen Waſſerge⸗ 
haltes allen Anforderungen, die in, 
Bezug auf Haltbarkeit au ein Kindernähr⸗ 
mittel geſtellt werden müſſen; es wird dar 
rum und weil es in allen Theilen löslich, 
also absolut verdaulich ist, weil es ferner 
dem Körper des Kindes die zur Entwicklung 
nöthigen Nährmittelstofle in überraschender 
Vollkommenheit zuführt als 


das beste Kindermehl der Welt. 


bezeichnet. Rademanns Kindermehl muß 
darum von jeder Mutter gebraucht werden, 
der die gedeihliche Entwickelung ihres F 
Kindes am Herzen liegt. 
-Nademanns Rindermehl iſt in den Apotheken, 
Droguerien u. Colonialwaarenhandlungen zum 
Preiſe von M. 1.20 pro Büchſe erhältlich. 
Sollte an einem Orte keine Niederlage 
exiſtiren, ſo wende man ſich gefl. direct an 
Rademanns Nährmittelfabrik Frank & Co., 
Frankfurt a. /., Hochſtraße 31. 


ns Kinderhe 


1 Laden u. Wohnung v. ſ. z. v Culmerſtr. 15. 2 reiteſtr 22 55 Bd 
n GE  TREE y PIT TORTE FETTE . + herrschaftl. 
A Eine kleine Wohnung Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
für 80 Thaler von gleich zu bermiethen. Waſchkuͤche per 1. Oktbr. zu verm. 


Winkler's Hotel. 
. kleine Wohnungen zu ver ⸗ 
miethen Brückenſtr. 24. 
1 Mittelwohnung 
zu vermiethen Brückenſtraße 26. 
C. A. Reinelt. 


Zu vermieden per 1. October er.: 


I. Etage Brückenstr. 20, 


6 Zimmer uebſt Badeſtube, event. auch 
Pferdeſtall. Näheres bei 
B. Hozakowski, Brückenſtraße 20. 
(Sir: ſchöne große Wohnung iſt für einen 
Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen 
bei J. Skowronski, Parkſtraße 4. 


Dr.. —T—½] 
1 z. verm. Golz'ſches Haus 
1möbl. Zim. a 22. 
ie von Herrn Nechtsanwalt Polcyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt per ſofort für 
560 Mark zu vermiethen. 

S. Czechak, Kulmerſtraße. 
Entree, helle Küche u 

3 Zimmer, ili zu 


; Zubehbr billig zu ver ⸗ 
miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 


1 Wohnung, 


A. Rosenthal & Co 
Gin freund! möbl. Zim. Windftr. 5, 5 Tr. 
Möbl. Summer, part,, z. verm. Strobandſtr 8. 
e denen zu vermiethen eee 


Mn Zimmer mit Nabinet vom 15. Juli 
zu vermiethen. Eliſabethſtr. 2. 


dblirte8 Zimmer mit Penſion zu verm. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
1 gi möblirtes Zimmer zu vermiethen 
uchmacherſtraße Nr. 7, 1 Treppe. 
Ein möbl. Zimmer, auch mit Beköſtigung, zu 
vermiethen Bäckerſtr. 6, parterre. 
1 m. Zimmer für 12 Mk. zu verm. Breiteſtr. 8. 
Möbl. Zimmer 3 verm. Gerberſtr. 13/15 I Tr. 
1 1 U vermiethen 
1 möbl. Zimmer Neuſt. Markt 7. 
— öà—Wä6. . — — m 
Möbl. Parlerrezim 3 verm, Tüchmacherſtr. 20. 
Hm. I. m. K. u. Brſchg. v. ſof. z. b. Bäckerſt. 12,1. 


—— ———— Eꝶ‚aäͤ — 
Kleine Wohnung zu derm. Tuchmacherſtr. 10. 


1 Heines möbl. Vorderzim. m. Kab. billig zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt 12. 


in freundl. Zimmer, 
parterre, nebſt Kabinet u. Zubehör, iſt von 
5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von ſofort billig zu vermiethen. Näheres 
ſofort 13 vermiethen. Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


. Sellner, Gerechteſtraße. ! 1 gut möbl. Zimmer zu verm. 


Väckerſtr. IL, 1. 


a —————————— , e 


Jerechteſtraße. 1 gut möbl. Zimmer zu verm. u 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


ſchen Konkursmaſſe gehörige 


RS | 


is 


Schützen-Garten, 


Dienftag, den 28. Juni 1892: 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 


Das zur Goldarbeiter S. Grollmann- 


Waarenlager 


beſtehend aus 


Gold-, Silber. und Anfang 8 Abel 8 Wut Pf. 
Alfenidesachen e, ER 
N zu bebentenb Berabarfeuien Vi 10 scl Tr Corpsführer. 
reiſen A ausverkauft. ıctoria - eater 
F. Gerbis, Verwalter. Direction Krummschmidt, 

Anfangs Juli er. eröffne bei genügen⸗ eute 


DER ar 
Montag, „den 27. Juni 1892. 


Die Grossstadt uft. 


Dienstag, den 28. Juni 1802 


Die Lieder des Musikanten. 


Volksstück mit Gesang von Rud. Kneisel. 


der Betheiligung einen 


Kursus im Polnischen 
für Erwachſene. 
Mirowski, Coppernikusſtr. 4, II. 


Kleineren Schülern wird in den Ferien 


E Privatunterricht 2 


ertheilt. Näheres in der Exped. d. Blattes. 


Beste Bezugsquelle 
solide, 


fü NN 
ai FED 
SIE 
IN 


€ 
Van Franz, 


Königsberg i. Pr. 
Preiscour:nts franco und gratis. 
31, Wr. f. blau Chebi 
37, Mr. f. blau Chebiot, 
zum größten Anzug reichlich, liefere noch, ſo 
lange der Vorrath reicht, kaum glaublich 


für 8 Mk. 75 Pf. franco 


Nachnahme od. vorher. Einſend. d. Betrages. 2 en 


CONRAD BLUN. Stauden}. Krieger: 5 Verein. 
Sommer- Pferdedecken * 
Diejenigen Kameraden, welche am Sonn ⸗ 


aus leinenem Drill, vorn z. 17 
schnallen a5 N., leichtere a 4 M. 0 7 
1 RR tag, den 10. Juli den Bezirkstag in 
Kopf und . f. Pferde ab M., Cuimſee beſuchen wollen, werden ergebenft 
Pe hey E 5 Pla 2 10 12 Fuss breit erſucht, ſich bei den Kameraden Kaliskl und 
1 0 Fuse 25 P us: breit, | Sommerfeldt zur Eintragung der Namen in 
222 ͤ die dort ausgelegten Liſten bis zum 5. Juli 
a 10 BI., 15M, 21 M. zu melden. Der Fahrpreis für hin und 
19 50 beträgt 90 Pf. pro Perſon. Alles 


2 Ctr.-Getreide-Säcke a 90 Pf. 

II. Herrmann, Deckenfabrik, Stettin. | Nähere wird noch bekannt gemacht. 
er Vorſtand. 

+ 


Eine Bartietrodenes Rundknüppelholz 
Fecht Verein 


beim Beſitz. Gustav schmidt, Stewken, 
auf dem Hofe daſelbſt billig abzugeben, 

fur Stadt und Kreis Thorn. 
Sonntag, den 3. juli 1892: 


Hundewettrennen 


langen, _Sopfentlangen 
Bruno Ulmer, in der 


A. Ferrari, Pobgorz. 
Mauerlatten, in allen Stärken, 

Bretter und Schwarten 
billigſt zu haben auf dem Holzplatz von 

Alt⸗Culmer Vorſtadt 187. N Zie 8e lei. u 
—— ——— 

Dr. SpTANPETSEIE Magentropien 

helfen fofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
zꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a Fl 60 Pfg. 


Sr 
Zuckerſäcke, 
gebraucht aber lochfrei, kauft 
die Gasanſtalt. 


—— —— — —— ——⏑— — — ——— 
m Fachmann ſucht zur Errichtung 
einer Fabrik der Erleuholz⸗ Brauche in 
Weſtpreußen 


einen Gapllalisien 


und erbittet Offerten unter G. II. poit- 
lagernd Tſchöplowitz i. Schlei. 


2 Malergehilſen, 


welche ſelbſtſtändig arbeiten, aber nur ſolche, 
finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 


gung auf's Land. a 
H. Biernacki, 
Thorn, Neuſtädt. Markt 20. 


Ein tüchtiger Tapeziergehilfe 
findet von ſofort dauernde und lohnende 
Beſchäftigung in 

A. Lippke's Möel-Fabrik, 
Graudenz, Oberthornerſtr. 20. 
Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen findet Stellung 
e E. S 


Mittwoch, den 29. Juni 1892. 
Zum 2. Male: 
König Krause. 


Grosse Posse mit Gesang. 
Donnerstag, den 30. Juni 189%: 


Die zärflichen Verwandten. 


Lustspiel von Rod. Benedix, 
Kassenöffnung 7¼ Uhr. Anfang 8 Uhr, 
RER” Alles Nähere die Zettel. 


Gaſtwirthsverein 
für Thorn und Umgegend. 
Mittwoch, den 29. Juni, 
Nachmittags 5 Uhr, 


Monats verſammlung 


bei Nicolai. 
Der Vorſtand. 


70 


praetische, 
ausge- 
stattete 


| 


| 


Dampfer fahrt. 


Zum Provinzial, Sängerfeſt am 2. 
3. und 4. Juli in Culm fährt 

Dampfer „Graf Moltke“ 
am 2. und 2. zwiſchen 8 und 8 ½ Uhr früh von 
Thorn ab, nimmt in Schulitz und Fokdon, 
ſowie an andern geeigneten Orten 1 
auf und trifft gegen 12 Uhr in ulm ein. 
Rückfahrt von Culm am 2. um 12½ Uhr 
Mittags, am 3. gegen 5 Uhr Nachmittags. 
Hinfahrt a Perſon: Thorn 1,20, Schulitz 
80 Pf., Fordon 60 Pf.; Hin- und Rückfahrt: 
Thorn 1,75 M., Schulitz 1,20 M., Fordon 
90 Pf. Salomon Porsch. 


Vorzüglichen 5 


DEE 0 
= Engl. Porter 2 
„([laſchenreif) 
empfiehlt billigſt f 
P. Begdon, Gerechteſtr. 7. 


1000 000; 
Looſe bieten 


bei chumann. daß der Einſatz verloren geht. 
Te o dee eie 
ILehrlin W.Kierzkowski, lichen Raten a Mart 6.— können durch 
Gächermeiſler, Schillerür. 4. mich bezogen werden. 
nn Die Haupt. Agentur: 
Mädchen |0skarDrawert, Thorn, Alff Martt, 


0 1 entferne die 
or lecteur eds. 
pekten bei eintretender itze u. kaufe 
sich von den berühmten Normal-Schlaf- . 
decken d 3 ½ M. (sonst 8? M.) ein oder 2 

1 Decken, dann schlaft man gut Deckennieder-- 


von fof. zu verm. Breiteſtraße 8, III. lage von Herrmann, Br 
don . ge 
M. Schirmen Thorn. 1 


4 


(als Aufwärterin) geſucht 
Culmerſtraße 111 Trp. links. 
Fin Trüftiges, ordentliches Mädchen 
t 


geſucht. Jacobsſtr. 16, 1 Tr. 
m err Yameeaeeetg 
ndol. Zimmer, Cabinet u. Burſchengelaß 


